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DsitsMANL
Berlin , 3. Juni . Der Reichskanzler hat dem Grasen Arthur

von Posadowsky-Wehner zur Vollendung des W. Lebenswahres
zugleich im Namen der Reichsregierung herzliche Glückwünsäie
übermittelt.

Weimar, 3. Juni . Im Thüringer Landtag stand ein An¬
trag der Kommunisten zur Beratung , der von der Landesregie¬
rung die Aufhebung des Verbots des Films „Der Fall der
Ton ja Petrowna " fordert . Ein Regierungsvertreter teilte
mit, daß das Verbot des Films von der Landesregierung be¬
reits am 30. Mai wieder aufgehoben worden sei, nachdem die
Film-OberpinisungSstelle in Berlin den Antrag Thüringens
aus Widerruf der Zulassung des Filmstreifens für das ganze
Reichsgebiet abgelehnt hat .' Der kommunistischeAntrag war
damit erledigt. Eine Entschließung der äußersten Linken, die
das Filmverbot durch Minister Dr . Frist mißbilligt , verfiel
mit den Stimmen der Regierungsparteien der Ablehnung.

Brüning zur Lage.
München, 3. Juni . Der Chefredakteur der „Münchener-

Neuesten Nachrichten", Fritz Büchner, hatte eine Unterredung
mit dem Reichskanzler Dr . Brüning , der u. a. erklärte, daß
er noch einige Zeit von dem Vertrauen leben müsse, das man
ihm und der Regierung entgegenbringe . Alles was jetzt ge¬
schehen könne, sei Aufräumungsarbeit . Es werde wohl Herbst
werden, bis man die großen und positiven Arbeiten zur
gründlichen Reform unseres staatlichen Lebens in Angriff neh¬
men könne. Vieles sei in den letzten Jahren versäumt wor¬
den. Allerdings sei die Ungunst der wirtsckiaftlichenEntwick¬
lung in dem tatsächlich eingetretenen Maß wohl nicht voraus-
zuschen gewesen. Er glaube auch nicht an eine sehr schnelle
und entscheidende Besserung, da die jetzige Krise mit ihren
furchtbaren Folgen für den Arbeitsmarkt nicht auf Deutsch¬
land beschränkt sei, sondern überall in der Welt austrete . Zur
inneren Lage erklärte Dr . Brüning , er sei durchaus ein Freund
der Länder. Aber die Länder müßten auch selbst an ihrer
inneren Gesundung arbeiten . Das Scheitern der Verwaltungs-
reiorm in Bayern sei ein betrübliches Zeichen gewesen. Mit
besonderer Sorge verfolge die Regierung das Schicksal der
dentsclnm Landwirtschaft und damit zusammenhängend das ver¬
deutschen Grenzgebiete. Die jetzt beschlossene Osthilfe sei ein
Notprogramm, das den hart bedrängten Gebieten des deut¬
schen Ostens wenigstens über die schwerste Zeit hinweg helfen
und sie durch großzügige Maßnahmen auch verkehrspolitischer
Art dem Deutschtum erhalten solle.

Ter KabinettSrnt wieder vertagt.
Berlin , 4. Juni . Die Nachtsitzung des Kabinetts dehnte

sich bis in die zweite Morgenstunde aus Um Mitternacht
war man mit dem ersten ^.eil der Beratungen fertig , die mit
der Zustimmung des Kabinetts zu den ihrem ungefähren In¬
halt nach bekannten Sanierungsmaßnahmen des Arbeitsmini¬
sters für die Arbeitslosenversicherung endeten. Im Anschluß
an die sozialpolitischen Auseinandersetzungen wandte sich dann
das Kabinett den eigentlichen finanzpolitischen Fragen zu.
In verhältnismäßig kurzer Zeit einigte man sich im Prinzip
über die Deckungspvrschlägezum Reichshaushalt , die bis zum
Donnerstag von den Ressorts ihre endgültige Fassung erhalten
sollen. Am Donnerstag will das Kabinett dann in einer ab¬
schließenden Sitzung das gesamte Programm verabschieden.
Das Ausgabensenkungsgesetzist gestern nicht besprochen wor¬
den. Diese Tatsache ist geeignet, die Zweifel an der parla¬
mentarischen Durchführung der geplanten Maßnahmen noch
vor der Sommerpause zu verstärken. Wahrscheinlich wird die
ganze Aktion bis zum Herbst vertagt werden.

Ter Rcichswkhrminrster bricht mit der Sozialdemokratie.
Zwischen der Sozialdemokratie und dem Reichswehrmini-

>ker Grüner ist das ^ afeltuch endgültig zerschnitten. Der
„Vorwärts" proklamiert den offenen Kriegszustand . Wie er¬
innerlich, hatte bei der zweiten Lesung des Wehretats der
Wzialdemvkrati'sche Abgeordnete Künstler in stark provokato¬
rischer Form die Reichswehr angegriffen , insbesondere an
deren Beziehungen zur Roten Armee Kritik geübt. Dem Ab¬
geordneten Künstler ist nun , wie der „Vorwärts " mitteilt,
unter dem 2. Juni folgendes Schreiben des Reichswehrmini-
Iters zugegangen: „Anliegend wird Ihnen ein Schreiben zu¬
gesandt, das Sie gelegentlich der Reichstagsverhandlungen dem
Generalmajor von Schleicher zur Nachprüfung ausgehändigt
hatten. Auf Anordnung des Reichswehrministers wird Ihnen
auf irgendwelche schriftliche oder mündliche Anfrage keine Ant¬
wort erteilt werden. SelMverständlich wird trotzdem die sach-
uche Bearbeitung der Angelegenheit in Angriff genommen."
Dazu bemerkt der „Vorwärts " : „Herr Grüner bann sich Wohl
keinen Augenblick im Zweifel befunden haben, daß er mit seiner
Anordnung gegen den Genossen Künstler zugleich auch die Be¬
ziehungen zur Sozialdemokratischen Partei und zur Reichs¬
tagsfraktion abgebrochen hat ."

Fricdcnsverhandlungen zwischen Hitler und Seldte.
Berlin, 4. Juni . In der letzten Zeit haben sich in dem

-Verhältnis des Stahlhelms zur Nationalsozialistischen Partei
starke Unstimmigkeiten bemerkbar gemacht, die Wohl darauf
Zurückzuführen waren , daß durch die erhöhte Aktivität der
Hitler-Leute dem Stahlhelm nicht unbeträchtlicher Abbruch ge¬
tan wurde. Wie jetzt in einer Erklärung des Bundesorgans
des Stahlhelms hervorgeht , ist es zu einer Art Waffenstill¬
stand gekommen. Der „Jungdeutsche " weiß ergänzend mit¬
zuteilen, daß zwischen Stahlhelm und Hitler Verhandlungen
mi Gange seien zu dem Zweck, den Frieden wieder herzustellen.

Zusammenhang damit soll die Beurlaubung des bisherigen
Liters der politischen Abteilung des Stahlhelms, Dr . Heinz
Brauweiler, bevorstehen, der in sein Amt nicht mehr zurück-

kehreu werde. Auch in der Hauptschriftleitung der Bundes-
Zeitung sei ein Wechsel vorgesehen. Gewissermaßen als
Gegenleistung soll Hitler den Abgeordneten Gregor Straffer
angewiesen haben, seine Anwürfe gegen Len Stahlhelm ein-
znstellen. Der Austritt des Prinzen August Wilhelm von
Preußen wird in der neuesten Nummer des Stahlhelm be¬
stätigt . Es erweist sich also als richtig, daß der Prinz seinen
llebergang zur nationalsozialistischen Partei vollzogen hat.

Böß' Reise nach Amerika eine Vergnügungsreise?
lieber Oberbürgermeister Böß und die ehemaligen Gewal¬

tigen der Berliner Stadtverwaltung ziehen sich neue Gewitter¬
wolken zusammen. Die nationalsozialistische Stadtverordneten¬
fraktion hat beim Oberpräsidenten die Ausdehnung des Diszi¬
plinarverfahrens gegen Böß und seine Reisebegleiter nach
Amerika wegen Betrugs an der Stadt beantragt . Die Antrag¬
steller behaupten, inzwischen durch direkte Befragungen der
von Böß in Amerika besuchten Stadthäupter festgestellt zu
haben, „daß Böß keine einzige Besprechung wegen finanzieller
oder anderer städtischer Zwecke gehabt habe, vielmehr- aus¬
schließlich ein Vergnügungsprogramm abwickelte, das die Stadt
Berlin mit 90 000 Mark bezahlte. Der Antrag geht weiter
dahin, daß die Kosten dieser privaten Vergnügungsreise des
Oberbürgermeisters auf die ihm voraussichtlich zuzusprechende
Teilpension anzurechnen sei. Die neue Anklage gegen Böß
und seine Reisebegleiter ist umso schwerwiegender, als schon
während der Amerikafahrt geschrieben war , Böß fahre hinüber,
um des Newyorker Bürgermeisters Walker Persönlickien Besuch
im Beliner Rathaus zu erwidern . Herr Walker aber hatte
seine Reise nach Europa und nach Berlin aus eigenen Mitteln
bezahlt.

Busch schwer belastet.
Berlin , 3. Juni . In der Untersuchungder beanstandeten

Grundstücksgeschäftcdes verstorbenen Stadtrats Busch ist heute
eine entscheidende Wendung eingetreten , die wesentlich zur
Klärung der Angelegenheit beitragen dürfte . Wie berichtet
wird , begab sieb heute vormittag Günter Busch, der Sohn des
verstorbenen Stadtrats , mit Rechtsanwalt Dr . Werthauer zur
Staatsanwaltschaft nach Moabit , um den Gang des Verfahrens
zu besprechen. Dabei sind einige Aufsehen erregende Erklä¬
rungen abgegeben worden . Während nämlich bisher die Ver¬
teidigung Büschs dahin ging, daß der Holländer Lutki üer
Nutznießer der Grundstücksgeschäfte gewesen sei, und Busch
selbst keine Bestechungssummen bekommen habe, hat Rechts¬
anwalt Dr . Wcrthauer heute der Staatsanwalt folgendes er¬
klärst: Die ganzen Vermögensstücke, die bisher Lütki zugeschric-
ben worden sind, gehören tatsächlich den Erben des Stadtrats
Busch, und zwar dessen Ehefrau als Vorerbin . Die Behaup¬
tung , daß die Vermögensstücke Lütki gehören, hat Busch seiner¬
zeit im Strafverfahren nur zu seiner Verteidigung aufgestellt,
in Wirklichkeit hat er das ganze Geld für sich genommen. Eine
Korrespondenz will demgegenüber feststellen, daß Rechtsanwalt
Dr . Wcrthauer heute keine derartige Erklärung abgegeben,
sondern bereits gestern die nötigen Schritte unternommen hat,
um das hintcrlassene Vermögen des Stadtrats sicherzustellen.
Auch nach dieser Darstellung hat allerdings Dr . Werthauer
im Aufträge seines Klienten zugestanden, daß Lütki tatsächlich
nur ein Strohmann war . Im Aufträge der Erben Büschs
ist Lütki bereits durch Eilbrief aufgefordert morden , sofort die
an verschiedenen Stellen unter seinem Namen deponierten
Gelder freizu geben, weil diese Beträge , bei denen es sich wahr¬
scheinlich um die bei den Grundstücksverkäufen verdienten
Provisionen handelt , in Wirklichkeit Busch gehören. Für den
Fall , daß Lütki sich weigern sollte, die nicht unerheblichen
Summen herauszugeben , wollen die Erben sofort mit allen
zivilrechtlichen Mitteln gegen ihn Vorgehen und sich dabei auf
die eigenen Angaben des Holländers gegenüber dem Berliner
Kriminalkommissar Seifert berufen.

Zur Bekämpfungdes Rowdytums.
Berlin , 4. Juni . Die „Germania" beschäftigt sich eingehend

mit der Frage , die bekanntlich auch in den zuständigen Mini¬
sterien erworden wird , mit welchen Mitteln nämlich dem stän¬
dig wachsenden politischen Rowdytum zu begegnen sei. Das
Berliner Zentrumsorgan erhebt in diesem Zusammenhang die
Forderung nach einem generellen Verbot von Uniformen und
Abzeichen für politische Verbände. Die Regierung werde, da
die blutigen Straßenkämpfe zwischen den 'Anhängern der extre¬
men Parteien rechts und links zu einer Seuckie in Deutschland
geworden seien, vor einer solchen Maßnahme nicht zurück¬
schrecken dürfen.

Ausland.
Es gibt nur einen Eckener.

Der Luftfahrtminister Lord Thomson führte im Oberhaus
im Laufe einer Rede, die sich mit der Kritik an den beiden
britischen Luftschiffen beschäftigte, u . a . aus : Es wird vielleicht
gefragt werden, wieso der „Graf Zeppelin" um die Welt fliege
und ändere Fernfahrten ausführe , während unsere beiden
Schiffe ihre Zeit hauptsächlich in ihren Hallen verbringen . Die
Antwort ist sehr einfach: Die Deutschen haben 30 Jahre Er¬
fahrung im Bau von Luftschiffen. Sie hatten schon vor dem
Kriege Verkehrsluftschiffe im Bau - Ich wünsche die guten
Eigensckmstenunserer eigenen Landsleute nicht herabzusetzen,
aber angesichts solcher Erfahrung müssen wir uns damit ab-
finden, daß es nur wenige Dr . Eckener in der Welt gibt. Wir
haben noch nicht Zeit gehabt, um unseren eigenen Dr . Eckener
hervorzubringen , der einer der bemerkenswertesten Männer
ist, mit denen ich je zusammengekommen bin. Solche Männer
sind nicht in jeder Generation zu finden."

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 3. Juni .)

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende des
kürzlich verstorbenen Ratsdieners Bla  ich , welckier 27
Jahre in städtischen Diensten stand. Der Gemeinderat erhebt
sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen.

lieber die Deckung des Abmangels von 43 WOR .M ., welcher
nach dem Voranschlag der Stadtpflegc von  1020
noch verbleibt nach Abzug der Beiträge aus dem Ausgteichstock
und zu den Lehrergehältern ist Beschluß zu fassen. Es wird
in Anbetracht der schwierigen wirtschaftlichen Lage von einer
Erhöhung der Umlage von 24 Prozent auf die Kataster ab¬
gesehen. Infolgedessen müssen von dem 40000 R.M . betra¬
genden Betriebskapital 15 000 R.M . herangezogen und außer¬
dem ein Fond von 11000 R .M ., der zur außerordentlichen
Schuldentilgung vorgesehen war , verwendet werden. Hiedurch
und durch nachträgliche Einsparungen in einzelnen Ausgabe¬
posten wird der Ausgleich hergestellt.

Die mit der Eröffnung der F rei badea nsta tt
verbundenen Anordnungen,  nämlich die Bestim¬
mungen über die Benützung des Badeplatzes, die Tarife und
die Anstellungsbedingungen für den Badeausseher werden,
nachdem die Entwürfe des Vorsitzenden vom Rechnungsaus-
schuß vorberaten sind, nach dessen Anträgen angenommen. Als
Badaus scher  wird mit Stimmenmehrheit gewählt : Rich.
Rupps , Polizeioberwachtmeister a. D. Derselbe hat seinen
Dienst sofort anzutreten . Gemeinderat Finkbeiner spricht
namens der Turnerjugend der Stadt Dank für die Schaffung
der erweiterten Badanstalt aus.

Nach den Bestimmungen des Elektrizitäts¬
werks  werden neue Hausanschlüffe bis zu dem Zähler einschl.
vom Werk hergestellt, während bei anderen Werken die Neu-
anschlüsse nur bis zur Hausanschlußsicherung auf Rechnung des
Werks montiert werden und die Zähler , nicht aber die Ver¬
bindungsleitung zwisck-en zwischen Hausanschlußstck-eruug und
Zähler . Es fragte sich nun . ob die seitherige Hebung hier
aufrecht erhalten werden solle. Nach eingehender Beratung
wird vom Gemeinderat beschlossen, cs bei den seitherigen
Bestimmungen zu belassen, dagegen anzuordnen , daß für jedes
Gebäude nur ein Hausanschluß von der Stadt hergestellt wird.
Von der Bestimmung, daß die Kosten einer später im Inter¬
esse oder auf Wunsch des Stromabnehmers erfolgenden Aende-
rung der Zuleitung bis zum Zähler einschl. der Abnehmer zu
erstatten hat , soll keinesfalls abgegangen werden. Die zu-
gelaffenen Installateure sind erneut auf diese Bestimmung hin-
z»weisen.

Gegenüber einem neuen Gesuch um Zulassung von
Waschmaschinen mit Wasser motor  bleibt der Ge-
mcinderat hat seinen Beschluß vom 7. Dezember 1926, wonach
Wasscrmotoren grundsätzlich nicht an die hiesige Wasserleitung
angeschloffen werden dürfen.

Ein Gesuch der evangelischen Kirchengemeinde um Er¬
höhung des städt. Beitrags für die Kleinkinderpflege ist ein-
gekommcn und soll mit der demnächst stattfindenöen Bor¬
anschlagsberatung erledigt werden.

Ter Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß von der
Ortspolizeibehörde als T a xa m e te r kr a f t wa g e n f ü h r e r
Wilhelm Rath zugelassen worden ist und ferner von dem für
diesen und für Dienstmann Stutz ausgestellten Gebühren¬
tarif.

Aus der Mitte des Gemeinderats wird noch die Wochen-
marktfrage  angeschnitten . Leider hatte die Bemühung der
Stadtverwaltung , den Wochenmarkt wieder einzuführeu , keinen
großen Erfolg , obgleich gerade die jetzige Jahreszeit besonders
günstig hiefür wäre und zu einer richtigen Preisbildung ver¬
schiedener Verbrauchsartikel beitragen könnte. Da jedoch die
Verbraucherschaft heute mehr Wert auf bequemen als billigen
Einkauf legt, kann in der Sache vorerst nichts weiter unter¬
nommen werden.

Nachdem noch eine Gruudstücksschätzung und eine Anzahl
kleinerer Angelegenheiten erledigt , wurde die Sitzung um
llhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt schwacher
Tiefdruck. Für Freitag und Samstag ist nur zeitweilig heiteres,
immer noch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Herrcnalb, Juni . (Hohes Alter .) Heute kann
Herr Hirschwirt Hä ding er  in Kullenmühle in erfrculicher
Rüstigkeit, umgeben von einer stattlichen Kinder -, Enkel- und
Urenkelzahl, seinen 9 5. Geburtstag  feiern . Dem weithin
beliebten und angesehenen Manne , dessen ersprießlicher, lang¬
jähriger Tätigkeit als Gemeinderat stets in Ehren gedacht
wird , sei auch au dieser Stelle herzlicher Glückwunsch dar¬
gebracht. Die Ortsgruppe des hiesigen Schwarzwaldvereins
beehrt ihr ältestes Mitglied durch einen geselligen Abend im
„Hirsch".

Birkenfcld, 4. Juni . .Bor Eintritt in die Tagesordnung
widmet der Ortsvorsteher in der Gemeinderatssitzung dem am
letzten Sonntag nach hartem Wahlkampfe zum Ortsvorfteher
in Rohracker, Amtsoberamt Stuttgart , gewählten Ratsschreiber
Bürkle herzliche Glückwünsche und bringt zum Ausdruck, daß
er auch in seinem neuen Wirkungskreise ebenso wie hier recht
ersprießliche Erfolge erzielen möge. Der Gemeinderat stimmte
diesen Glückwünschen zu und es kam dabei das äußerst ver¬
werfliche Verhalten des Schultheißen a. D. Fazler zu berech¬
tigter Kritik , weil Herr Fazler versuchte, Lurch langatmige
christliche Ausführungen den Wahlkampf in Rohracker zu
Ungunsten von Ratsschreiber Bürkle zu beeinflussen. Durch



dieses Verhalten hat sich Schultheiß a. D . Fazler hier den
letzten Rest von Shmpathie verscherzt . Aber auch der tomMU-
nistischs Gemeinderat Pfeiffer versuchte «durch einen -Bries
seinein Parteigenossen , Stadtrat Groß aus Stuttgart , der
ebenfalls Kandidat in Rohracker war , zum Siege zu verhelfen.
Durch den schönen Wahlsieg von Ratsschreiber Bürkle ist bas
Verhalten dieser Herren gebührend gebrandmarkt . — Weitere
Begrüßungswvrte konnte der Ortsvorsteher dem neu eingetre¬
tenen Gemeindepsleger Karl H .eetz widmen . In feierlicher
Amtshandlung wurde Gemeindepfleger Heeß auf sein neues
Amt verpflichtet und er gelobte , seine ganze Kraft für das
Wohl der Gemeinde einzusetzen . — Dem Gesuch des Eugen
Müller jg . um Genehmigung zur Entfernung von 2 Obst¬
bäumen bei seiner Reparaturwerkstätte an der Bahnhofstraße
wird unter Festsetzung einer entsprechenden Entschädigung und
der Verpflichtung zur Anbringung von Randsteinen geneh¬
migt . — Ein Gesuch der Firma Scheint hier , die um Geneh¬
migung nachsuchen will , daß ihr mit Vollgummi -Bereifung
versehener Lastwagen auch weiterhin im Verkehr bleiben darf,
wird befürwortet . — Einer Anregung gemäß soll der vom
Mühlweg aus zum Bahnwarthaus an der Wildbaderstraße als
Zugang zum Badeplatz viel begangene Weg ohne wesentlichen
Kostenaufwand instandgesetzt werden . — Einer von 2 Erwerbs¬
losen eingereichten Beichwerde wegen Nichteinteilung als Ge¬
meindearbeiter konnte nicht stattgegeben werden , da die An¬
ordnungen des Fürsorgeausschusses volle Zustimmung des Ge¬
meinderats haben . Die vom Ortsvorsteher abgeschlossenen
Verträge über die Veräußerung von Bauplätzen beim Ziegel¬
wasen werden mit einigen Abänderungen genehmigt . — Dem
1. F .C . Birkenfeld werden die zur Einfriedigung der neuen
Spielfeldanlage erforderlichen Stangen zum Forstpreise ab¬
gegeben . — Einige Beratungen über Bausachen und die Er¬
ledigung verschiedener kleinerer Verwaltungsangelegenheiten
bildeten den Schluß der Sitzung.

Niebelsbach , 3. Juni . In unserem Niebelsbacher Weinberg
sind schon hie und da blühende Trauben zu sehen. Möge der
Juni wärmeres Wetter bringen , als der Mai , damit sie alle
schnell zur Blüte kommen.

Wildbad , 4. Juni . Gestern fand hier in der städtischen
Turnhalle die diesjährige Bezirksschulversammlung
statt . Zu Beginn der Tagung , der zahlreiche Gäste aus den
beiden Obe-rämtern Calw und Neuenbürg , sowie Vertreter der
Stadtgemeinde Wildbad anwohnten , begrüßte der Vorsitzende,
Schulrat Keck,  die Versammlung und erwähnte , daß er
diesmal mit der -Tradition gebrochen und die Bezirksschulver-
sammlung nach Wildbad verlegt habe . Er dankte bei dieser
Gelegenheit dem Stadtvorstand , dessen 25jähriges Amtsjubi¬
läum vor kurzem gefeiert wurde , für all das , was er in seiner
langen Amtszeit für die Wildbader Volksschule getan habe.

Stadtschultheiß Baetzner  begrüßte darauf die Versamm¬
lung im Namen der Stadt Wildbad und gab seiner Freude
Ausdruck , daß die Bezirksschulversammlung auch einmal in
Wildbads Mauern abgehalten wurde . Er habe es bisher als
eine heilige Pflicht gehalten , das Schulwesen zu heben und zu
fördern und werde sich auch in Zukunft leiten lassen von dem
Wort : Soll die Stadt blühen , muß sie die Jugend erziehen!

Zur Tagesordnung übergehend , erstattete der Vorsitzende
seinen Schuld er ich,t , dem wir folgende Einzelheiten ent¬
nehmen : Das äußere Bild hat sich gegenüber dem Vorjahr
nur wenig geändert . Die Zahl der wissenschaftlichen Lehr¬
kräfte erhöhte sich von 134 auf 136; in Birkenfeld und
Herrenalb  wurde je eine weitere Lehrstelle errichtet . Von
den 20 Fachlehrstellen für Handarbeit und Hauswirtschaft sind
zunächst nur 5 ständig , 3 weitere Stellen sollen demnächst
in planmäßige umgewandelt werden . Durch Einbau bezw.
Neubau wurden in Birkenfeld , Herrenalb und Wildbad weitere,
schon länger notwendige Schulräume geschaffen. Birkenfeld
erstellte ! weitere Schulsäle und eine mustergültig eingerichtete
Schulküche mit einem Gesamtaufwand von ca. 40 MO R .M.
Unter Berücksichtigung der heiklen finanziellen Lage fei diese
Tat der Gemeinde Birkenfeld besonders anzuerkennen . Her¬
renalb  hat durch den Bau eines neuen Schulhaüses mit
einem -Aufwand von ca. 180 000 R .M . große Lasten auf sich
genommen . In Wildbad  sind durch Umbau weitere
Schullokale für die höhere Schule wie auch für die Volksschule
gewonnen worden . Schwarzenberg  kann demnächst
einen neu erstellten Tchulsaal mit Nebenräumen beziehen ; die-
Gemeinde erhielt bei einem Kostenaufwand von ca. 23000 R .M.
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(60. Fortsetzung .)

„Bland Sassen, mein Lieblingsjäger, hat mir gestern
gedeichter. Ich bitte Sie , mir zu glauben, daß ich niemals
gegen Sie etwas im Schilde führte. Blond Sassen war ver¬
blendet. als er es tat."

„Ich zweifle -nicht im geringsten an Ihren Worten,
Hoheit."

Der Kurfürst iah erstaunt, wie sich fein legitimer Sohn
mit dem Augsburger lange und anscheinend in herzlicher
Weise unterhielt.

Barbette Merville sang voll verzehrender Sehnsucht. Ihre
Augen suchten Friedrich Augsburger, den der Kurfürst selbst
dem Hofe vorstellte.

Als Friedrich mit der Fürstin von Leuchtenburg sprach,
faßte sie eine wilde Erregung. Nur mit Mühe zwang sie
sich zur Ruhe.

„Ich freue mich, Herr von Augsburger, daß Sie so rasch
genesen sind"

„Rasch? Mir schien es wie eine Ewigkeit, Frau Fürstin.
Bin nun doch so lang in Dresden. Will morgen abreisen."

„Morgen." Die schöne Frau erblaßte. „Wohin reisen
Sie , Herr von Augsburger?"

„Zu meiner Mutter. Frau Fürstin."
Sie sah ihn verständnislos an, lange Zeit dann verriet

ein Zucken in ihrem offenen, schönen Antlitz, daß sie ihn
verstanden hatte

„Ich will auch reisen, morgen, Herr von Augsburger.
Nach Rom "

„Nach Rom?" fragte Friedrich verwundert. „Was suchen
Frau Fürstin in Rom ?"

„Meine Freiheit , Herr von Augsburger . Zum heiligen
Vater will ich, ihn zu bitten , daß er das Band zwischen mir
und dem Fürsten löst."

Ihre tiefen, graublauen Augen sahen ihn voll an. Eine
Frage lag in ihnen

Augsburger war sehr ernst geworden.
„Dazu wünsche ich Ihnen von Herzen Glück, Frau

Fürstin."

einen Staatsbeitrag von 8000 R .M . Ein gleicher Schulsaal
wird zur Zeit in Unterlengenhardt  erbaut und es be¬
stehe Aussicht , daß auch Kapfenhardt  diesem Beispiel bald
Nachfolgen werde.

Die Schülerzahl  beträgt im laufenden Schuljahr
5735, sie stieg uni 284 und wird im Jahr 1933 ihren Höhepunkt
überschreiten . Schwache Kriegsjahrgänge in den Obertlassen
rücken ab , und die stärkeren Nachkriegsjahrgänge folgen . Aber
doch ist aus der Schülerbervegung ein stetiger , bestimmter Ge¬
burtenrückgang ersichtlich . Die durchschnittliche Schülerzahl
beträgt 42 ; diese Zahl wird aber vielfach mißverstanden und
falsch gewertet , gibt sie doch oft ein unrichtiges Bild vor allem
für die Schülerzahlen der kleineren Schulorte . In höhere
Schulen sind zu Schuljahrsbeginn übergetreten 89 Schüler und
Säsiilerinnen ; die Zahl nimmt auch in unserem Bezirk stetig
zu , doch ist sie noch gering gegenüber der Abwanderung in
größeren Städten . Werkunterricht  wird in 5 Schulen
für zusammen 111 Knaben erteilt , und an 4 Schulen ist der
Unterricht in Einheit s k u r z s ch rifl  eingeführt.

Im letzten Jahre wurde für sp rachkranke Kinder,
deren Zahl weit größer ist als schlechthin angenommen wird,
von Rektor Knhnle - Calmbach ein Stottererkurs abgehalten,
die Amtskörperschaft hat in dankenswerter Weise die Kosten
übernommen . Nach Möglichkeit sollen auch in diesem Jahr¬
ein weiterer Kurs abgehalten und besondere Beratungsstunden
eingerichtet werden . Darauf streifte Schulrat Keck die für
Schule und Lehrerschaft bedeutungsvollen Entwürfe zum
Landesschulgesetz  und L e h r e r b i l d u n g s g es e tz.
Ersteres ist zurzeit in Beratung bei den Regierungsparteien
und soll im Laufe des Herbst im Landtag zur Behandlung
kommen . Zu begrüßen daran ist vor allem die längst not¬
wendige Regelung des Fachschulwesens . Anders dagegen steht
es um das Lehrerbildungsgesetz . Es ist heute noch keineswegs
abzusehen , welche Lösung gefunden wird und wielange der nicht
zu befriedigende Zustand der heutigen württembergischen Leh¬
rerbildung , die von dem Vorsitzenden in den Hauptzügen dar¬
gestellt wurde , noch dauert.

Mit Spannung wird überall das weitere Gutachten
des Sp  a r k o m m i s s a r s erwartet . Die Abbauverordnung
vom Jahr 4924 lprt der Volksschule durch Abwälzung von
einem großen Teil der <schnllastel ^ auf die Gemeinden und
durch den Abbau von 715 Lehrstellen autzerordentlik gescliadet.
Ueberzeugt ist alles von notwendig zu treffenden Sparmaß¬
nahmen , aber an der Bildung des Nachwuchses muß zuletzt
gespart werden , die doch nur Volk und Staat zu Gute kommt;
denn die oft geschilderte schwere finanzielle Lage der Industrie,
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die zusehends mehr uird mehr politische Akacht wird steht aber
gewiß in keinem Einklang zu den Hohen Direktorengehältern
wie sie gerade in letzter Zeit durch die Presse bekannt gewordensind.

Im Anschluß daran berichtete Schulrat Keck über die Prü¬
fungsergebnisse , die ihm zeigten , daß die Lehrerschaft bestrebt
ist, die Forderungen des neuen Lehrplans zu erfüllen , warnte
jedoch vor leicht zu unterlaufenden Mißgriffen und gab wert¬
volle Hinweise für den Unterricht in Heimatkunde , Sprach¬
pflege , Aufsatz und Staatsbürgerkunde . Mit tiefschürfenden
Ausführungen über den eigentlichen Bildungsvorgang und
über die, die Bildnngsarüeit bestimmenden Faktoren des Erb¬
gutes und der Milieueinflüsse schloß der Vorsitzende seinen
interessanten , niit Beifall aufgenommenen Bericht.

Darauf gab Medizinalrat Dr . med. Lang  einen Ueber-
blick über die schulärztlichen Untersuchungen  und
über deren Ergebnisse . Der Gesundheitszustand ist im all¬
gemeinen befriedigend . Durchweg schlecht ist der Befund der
Zähne . Tie Anschaffung einer fahrbaren Schulzahnklinik , wie
sie in norddeutschen Städten schon vielfach eingeführt ist, sei
ein dringendes Bedürfnis . Die Krankenkassen erklärten bereits
ihr Einverständnis , jedoch von Seilen der Amtskörperschaften
bestehen noch Bedenken . Zum Schluß bat er die Lehrerschaft
ihn weiterhin in seiner Arbeit tatkräftig zum Wohl unserer
Jugend unterstützen zu wollen.

Stach einer kurzen Aussprache und Panse zeigte Hauptleh¬
rer L a u t e n s ch l a g e r - L i e b e n z e l l mit seinen Schul¬
kindern in einer Gesangsstunde  die auf der modernen
Singbewegung fußende Tchulmnsikpfloge und hielt im An¬
schluß daran ein ebenfalls sehr anregendes Referat über
„S ingbewegung und Schul m usikpflege ". Der
Wildbader Schülerstor trug unter Leitung von Oberlehrer
Wildbrett  zum Schlüsse noch einige Lieder vor . Mit einem
gemeinsamen Mittagessen im „Hotel zur Post " schloß die sehr
anregend verlaufene Tagung.

Wüdbad , l. Juni . Vom 7. Juni an werden auf der Strecke
Wildbad —Kaltenbronn .Kraftposten zu den im amtlich,,
Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart angegeb¬
nen Zeiten ausgeführt.

Wildbad , 4. Juni . (Landesverbandstag der Flafchner-
meister und Installateure .) Der Landesverband der Flaschner¬
meister und Installateure hielt hier am Sonntag seinen D.
Verbandstag ab . Er wurde eingeleitet durch die Begrüßungs¬
ansprache des 1. Verbandsvorsitzenden Tchweizer -Ludwigsburg.
Als Gäste waren u . a. erschienen Regierungsassessor Dr . Ekert
im Auftrag des Wirtsämftsministeriums und des Oberamts
Neuenbürg , der staatliche Badkommissar Oberstleutnant von
Bräuning , Stadtschultheiß Baetzner , der Vizepräsident des
Landtags Hiller , der Vorsitzende der Handwerkskammer Reut¬
lingen , Flaschnerobermeister Landtagsabg . Henne , Syndikus
Eberhardt , Tr . Scherm vom „Württ . Handwerk ", Verbands¬
anwalt Rechtsanwalt Fritz Payer -Stuttgart hielt das .Haupt¬
referat über „Oeffentliche Verwaltung und private Wirschaft ",
wobei er die heutige Defizitwirtschaft in Reich, Ländern und
Gemeinden scharf kritisierte und darauf hinwies , daß die heu¬
tige Finanzwirtschaft unweigerlich zum Ruin führen müsse,
lieber allgemeine Handwerkswirtsclmft , Fragen der Organisa¬
tion und sonstige Handwerksbelange sprach Syndikus Eber¬
hards von der Handwerkskammer Reutlingen . Auch sein Refe¬
rat wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Anträge
waren eingegangen von den Innungen des Bezirksverbands
Oberland , Gmünd , Biberach , Nagold , Freudenstadt , -sie konn¬
ten nicht durchweg zur Zufriedenheit der Antragsteller ihre
Erledigung finden , weil verschiedene Momente , auch gesetz¬
liche Vorschriften , für die Verwirklichung verschiedener Wünsche
maßgebend sind. Die Neuwahlen in den geschäftsführenden
Ausschuß hatten folgendes Resultat : Wiederwahl des l . Vor¬
sitzenden Hch. Schweizer -Ludwigsbnrg und des Ansschnßmit-
glieds Obermeister Ritter -Stuttgart . Air Stelle des verstor¬
benen Kassiers Samuel Zimmermann wurde dessen- Sohn Eug.
Zimmerman . an Stelle von Sourrissean -Biberach Nachbancr-
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Die Fürstin errötete über und über. Froh und glücklich
sah sie ihn an.

„Wir tragen alle die Hoffnung auf Glück in uns ."
„Jal " Tief atmete er auf. „Das tun wir alle und müssen

doch unsere Hoffnungen begraben."
„Doch nicht immer!"
„Nicht immer. Ich wünsche Ihnen vo« Herzen, daß Ihre

Hoffnungen nicht trügen."
Er reichte ihr dis Hand, denn der Kurfürst drängte zum

Weitergehen.
„Leben Sie wohl, Frau Fürstin. Reisen Sie glücklich!"
„Wann werden wir uns Wiedersehen?"
„Das weiß nur Gott, Frau Fürstin."
Tränen kamen ob dieser Worte der schönen, unglücklichen

Frau. Aber sie verbiß sie tapfer und fand noch den Mut zu
einem etwas hilflosen, aber doch fröhlich ausschauenden
Lächeln.

Arme unglückliche Frau!
* **

Friedrich Augsburger kam auch zu Barbette.
Sie grüßten sich nur mit den Augen. In Varbettes

Augen war ein Flehen. Friedrich sah es.
Impulsiv schritt er daher auf die Sängerin zu und streckte

ihr die Hand entgegen
„Barbette, machen Sie nicht solch trauriges Gesicht. Ihre

Augen müssen lachen"
„Friedrich ." Schmerzhaft fühlte er den Druck ihrer Hand.

„Ich habe für Sie gebetet ."
„Nicht umsonst? Barbette. Der Tod ist an mir vvrbei-

gegangen."
„Sie und sterben , das kann ich mir nie vorstellen , Fried¬

rich Sie sind das Leben ."
„Und Sie die lichte Sonne , Barbette."
„Man hat mir immer nur gesagt, ich sei eine schöne

Frau."
„Das bist du, Barbette. Wer sollte das leugnen. Wohl

dem Manne, den deine Liebe beglückt"
Sein Ton war der eines liebenden Bruders , als er zu

ihr sprach und das „du " wieder anwandte.
Und dieser brüderliche Ton tat Barbette unsäglich weh.
„Du wirst mich vergessen, wie alle» die deinen Weg

gekreuzt haben."
Er schüttelte den Kopf Wehmütig sah er sie an.

„Nein, Barbelle. Ich will immer an dich denken. Nur
— über eins kann ich nicht weg. Ich kann nicht los von
der anderen."

„Ich bin zu schlecht für dich." Mil zuckenden Lippen
sprach es das schöne, junge Weib.

„Nein! Du darfst mir glauben, Barbette. Ich habe noch
kein Weib belogen. — Wie lange wirst du noch in Dresden
sein?"

„Noch sechs Wochen sollen nur beim Hofe bleiben."
„Ich reise morgen ab.",
Voll Angst sah sie ihn an, ihre Lippen bebten, als sie

sprach: „O nicht! Nicht schon morgen."
„Doch — Barbette. Aber ich werde kommen, um dir

Lebewohl zu sagen."
„Wohin willst du gehen?"
„Ich will meine Mutter suchen gehen. Gebe Gott, daß

sie noch lebt. Barbette."
Der Kurfürst hatte die Unterredung seines Sohnes mit der

Tänzerin ungern gesehen. Aber er wagte nicht, zu stören
und stand etwa zehn Schritte von den beiden entfernt und
wartete.

Der Hof wurde unruhig.
Die Fürstin von Leuchtenburg iah mit heißen Wangen

wie Augsburger mit der Tänzerin sprach. Ihre Erregung
wurde stärker. Haß gegen das schöne Weib kam in ihr auf-

Aber sie konnte ihm nicht gram sein. Barbette hatte
traurige Augen, die einem weh taten, wenn man sie ansah.

Der Augsburger ging weiter Der Kurfürst nahm seinen
Arm und führte ihn zu der Tafel zurück.

Dann sang Barbette Merville wieder. Es war. als klage
eine Nachtigall. Friedrich dachte an die Geliebte.

Marlene, die herbe, die süße, braunlockige, wuchte vor
seinen Augen auf.

„O Marlene! Warum hattest du nicht den Mut zum
. Glück!"

** **
Am Abend sprach der Kurfürst noch lang mit seinem

Sohn und beschwor ihn. bei ihm zu bleiben-
Doch der Augsburger blieb fest.
„Sag mir den Namen meiner Mutter!" bat er.
„Den Namen — kann ich dir nicht sagen. Ich habe em

Andenken von deiner Mutter. Ein Gesangbuch. Ich kvm
dir's geben. Bring 's ihr und grüße sie von mir. Sie soll
mir verzeihen." (Fortsetzung folgt.»
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Ochsenhansen in den geschästsführenden Ausschuß gewählt. AlsOrt des nächsten Verbalidstags im Jahre 1931 wurde Heilbronn
gewählt. Unter anderem würde auch die Frage der Schaffungeines LandestarisS behandelt, welche vom Berbandstag mit
überwäl tigender Mehrheit abgelehnt wurde._

Württembergs
Stuttgart, 3. Juni . Bom Berband württemüergischer Kon¬

sumvereine wird uns geschrieben: In den württembergischenTageszeitungen wurde kürzlich ein Bericht über die Mitglieder¬versammlung des Württ . Mittelstandsbundes für Handel und
Gewerbe veröffentlicht, in welchem mit einer bestimmten Ab¬
sicht gegen die Konsumvereine die Behauptung ausgestelltwurde, daß die Konsumvereine „steuerlich bevorzugt" würden.
Als Beweis hiefür wird ein Konsumverein angeführt und be¬
hauptet, daß derselbe „bei einem Jahresumsatz von 720000 Alk.nur 700! Mark Steuern zahlt , während ein Geschäftsmann bei
einem gleichen Umsatz 21 138 Alk. zu zahlen hat ". Daß einer
solchen willkürlichen Zusammenstellung keinerlei Beweiskrafti-nnewohnt, ergibt sich schon daraus , das; die Stenerleistnng des
M 'chäftsmannes" rein fiktiv angenommen ist, also keine Tat-
saäM enthält , denn die Steuerleistung selbst ist weitgehendabhängig vom Verdienst oder Ueberschuß, wofür der Umsatz
gar keinerlei Basis bildet, was von jedem wirtschaftlich Den¬kenden als Selbstverständlichkeit anerkannt ist. Als Gegenstück
jener Behauptung kann aber nach einer Mitteilung aus demUndesorgan des Mittelstandsbun -des selbst unter Beweis ge¬
stellt werden, daß die Konsumvereine wesentlich höher mitZleuern belastet sind, als Handel und Gewerbe. Teilte doch
„Der Mittelstand ", also das Organ des Mittelstandsbundesaus der Gewerbesteuerstatistik von 1926/27 mit , daß die Einzel¬belastung der 3 lOOOIiO Handels - und Gewerbebetriebe in
Deutschland 130 Alk. für jeden Betrieb ausmache. Dagegen
zahlten die württembergischen Konsumvereine im LtenerjahrW7/28  bei einer Gesamtsteuerleistnng von rund 1 MillionMark an Gewerbesteuer allein 183 000 Mark , was für dieWKonsumvereine 3087 Mark pro Verein , oder 253 Mark für
die einzelne Verteilungsstelle (bei 7lo im Ganzen) ausmackst.
Also selbst wenn man die unselbständige Perteilungsstelle einesKonsumvereinsals selbständigen „Betrieb " unterstellt , kommt
nahezu die doppelte Steuerleistung der Konsumvereine heraus
gegenüber der von Handels - und Handwerksbetrieben . Woraus
sich ergibt, das; die Mitteilung des Mittelstandsbundes fürHandel und Gewerbe von ganz salscistn Boraussetzungen aus¬
geht und deshalb zu irrigen Behauptungen führt.Lausten, !. Juni . (Vom Blitz getötet.) In tiefe Trauer
wurde am Dienstag abend die Familie des Landwirts Hein¬rich Schiefer in der Weinstraße versetzt. Schiefer war mit
dem zwölfjährigen Sohn seines Nachbarn Schrempf auf seinem
Acker im Holzweg an der Nordheimerstraße beschäsigt, als das
schwere Gewitter hcranfzog. Dabei wurde er vom Blitzschlag
getroffen und war sofort tot . Er hatte eine Wunde am Kopf
und sonstige Verbrennungen davongetragen ; die Kleider und
Stiesel wurden ihm in Fetzen vom Leibe gerissen. Der Junge
hatte kurz vor dem Schlag in einem daneben liegenden Korn¬
feld Schutz gesucht und kam mit dem.Schrecken davon. Schiefer
ist 17 Jahre alt.

Reutlingen, 3. Juni . (Du sollst den Sonntag heiligen.)
Bei der gestern abend abgehaltenen Jahreshauptversammlung
des Reutlinger Staütverbands für Leibesübungen kam der Vor¬sitzende, Fabrikant Erwin Seiz , auf die Erfahrungen zu spre¬chen, die man mit dem gesetzlich geschützten Sonntag mache-Schon früher habe man im Stadtverüand den Standpunkt
eingenommen, den Sport möglichst auf den Samstag nachmit¬
tag zu legen. Der Sonntag soll wieder mehr der ' Familie,
der inneren Erbauung gehören. Es nütze nichts, wenn man
sich vom geschützten Sonntag durch eine Sportel loskausenkönne. Ein Redner wies ans die Schwierigkeiten in dieser
Hinsicht bezüglich der Fußballspieler hin. Ein anderer Redner
wollte wenigstens die geschützten Sonntage frei vom Sportwissen. Oberbürgermeister Dr . Haller begrüßte die zum
schütze des Sonntags dienenden Anregungen . Die Tages¬
zeitungen seien voller Festankündigungen für jeden Sonntag.
Das Familienleben leide offenbar durch diese vielen Veranstal¬tungen, die Eltern entfremdeten sich ihren Kindern in nicht
verantwortlicher Weise. Ter Mensch lebe nur einmal und die
seelischen Werte müßten höher wiegen als äußerliche Eindrücke.
Wenn die Regierung geschlitzte Sonntage einführe , so soll sie
diese auch durchführen. Krankhafte Ueberfteigerungen des
Tonntagssportesmüßten bekämpft werden.

Ulm, l. Juni . (10. Landesverbandstag der Wirte Würt¬tembergs). Ilm Dienstag mittag begann der 10. Landcsver-
bandstag der Wirte Württembergs mit dem Delegiertentag.
Der LandcsverbandsvorsitzendeWeber-Stuttgart begrüßte vor
allem den Präsidenten des Reichsverbands , Reichstagsabgeord-
neter Köster-Berlin . Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daßdie allgemeine Wirtschaftslage im Gastwirtsgewerbe trostlos
m Wirtsgewerbe ist der Barometer der Wirtschaft. DieBerichuldung der Betriebe greift weiter um sich. Bor demKrieg betrug diese Verschuldung etwa 1 Mark Pro Hektoliter,
heute beträgt sie 20 Mark pro Hektoliter . Durch die Einrich-

des Radio hat sich die bäuerliche Bevölkerung stark vom
Beiuch der Wirtschaften zurückgezogen. Auch in den StädtenMein weiterer bedeutender Rückgang der Umsätze im vergan¬
genen Jahre festzustellen. Bor allem sind es Pachtobsekte, die
A.SrM;er Anzahl den Besitzer wechseln, weil einfach keine'"M«wkeit mehr besteht, auf diesen Betrieben auch nur nochda»Existenzminimumzu finden. Neben den neuen Konzessio¬
nen entsteht dem Gewerbe von Jahr zu Jahr noch weitereKonkurrenz. Die großen Lebensmittelgeschäfte, die Konsum-usw. verkaufen heute mehr Weine über die Straße , alsM Wirte in ihren Geschäften. Auch die Konkurrenz durch die
ÄMienüiergeschäfte wird von Jahr zu Jahr größer . So trei-A E wirtschaftlichen Verhältnisse im Wirtsgewerbe in
-Württemberg immer mehr einer Katastrophe entgegen. DasAMdttengesetz ist im ganzen gesehen eine außerordentlichIwwcrc Belastung des Gastwirtsgewerbes . Nach längerer
-wvlprache wurden 2 Entschließungen zum Arbeitsschutzgesetz
^ ^ ommen. nächstjährigen Tagungsort wurde Gmünd

Jriedrichshasen, 1. Juni . (Durchgegangener Bodcnfee-
^Mser .) Bei einem Ausflug des Mannerchors „Konkordia"^>ngm a. H. mit Sonderschiffen auf dem Untersce und Rheinrngnete sich ein nicht alltägliches Vorkommnis . Während des
ûilent halts in Wangen riß sich das Schiss „Mettnau " infolge

des einsetzeirüen Westwindes von der Bereicherung los und
trieb in den See hinaus . Die Besatzung , die sich an Land
befand, rvdr gezwungen , das herrenlose Schiff wieder „ein-zufangen ".

Das größte württembergischeLiebeswerk.
Stuttgart , 1. Juni . Das Jahresfest der Ev. Diakonissen¬anstalt Stuttgart wurde in herkömmlicher Weise mit einemaus Stadt und Land überaus zahlreich besuchten Nachmittags¬gottesdienst in der Stiftskirche gefeiert. Die eindrucksvolle

Festpredigt hielt Oberklrchenrat Tchaal. Hierauf richtete
Kirchenpräsident I) . Wurm erhebende Worte an die Fest¬gemeinde. Die Einsegnung von 27 Schwestern wwrde durchden Vorsitzenden der Evang . Diakonissenanstalt, Prälatl) . Groß , unter Beihilfe von Pfarrer Ris und Pfarrer Osch-mann oorgenommen. Ter Jahresbericht des AnstaltsleitersPfarrer Ris ergibt ein im ganzen dnrcliaus erfreuliches Bildvom Gang und Stand des Anstaltslebens . Auch an ernstenund sorgenvollen Erfahrungen hat es freilich nicht gefehlt.Bon den Mitgliedern des Verwaltungsrats ist Frau Kom¬merzienrat Wanner -Rominger nach Iljähriger Zugehörigkeit
altershalber ausgeschieden und zum Ehrenmitglied desselbengewählt worden. Der für den Missionsdienst in Indien zeit¬weilig beurlaubte Hausgeistliche Missionar Gotttieb Fischerist nach fast 2>1jähriger erfolgreicher Missionsarbeit aus sei¬nen früheren Posten zurückgekehrt. Sein Stellvertreter , Mis¬sionar Johannes Fischer, tritt nach segensreicher Wirksamkeitmit Rücksicht aus sein vorgeschrittenes Alter in den Ruhe¬stand. Die Gesamtzahl der Schwestern beträgt nunmehr 1168gegenüber 143! im Vorjahr , der reine Zuwachs also 34. Den50 Eintritten stehen 7 Todesfälle und 15 aus verschiedenenGründe !: erfolgte Austritte gegenüber. Tie Schwestern habenim letzten Arbeitsfahr in 40 Krankenhäusern , 192 Gemeinden,9 Bürgerspitälern , 5 Heimen für Alte, Sieche und Gebrech¬liche, 5 Fnrsorgeheimen , 8 Krippen , 2 Kinderheimen und auf16 sonstigen Arbeitsfeldern im ganzen 123 662 Pfleglingen inI 827 101 Pflegetagen , 4074 902 Besuchen und 39 084 Nacht¬wachen gedient. Das nunmehr von 10 Schwestern versorgte
deutsche Krankenhaus in Peking erfreute sich trotz ymncherlei
Schwierigkeiten einer gedeihlichen Entwicklung. An Stellevon drei gesundheitshalber in die Heimat zurückberufenen
Schwestern wurden vier neue Schwestern nach Peking ent¬sandt. Von Neuerwerbungen erwähnt wird noch das im Ok-tover v. I . angekaufte nahezu 45 Morgen umfassende Schwe¬
sternerholungsheim Fischbach am Bodenfee. Nach gründlicherErneuerung des Herrschaftshauses nebst der Gärtnerwohnung,sowie der weiten Park - und Gartenanlagen und Errichtungeiner geräumigen Badeanstalt für die Schwestern wurde dasHeini seiner Bestimmung übergeben. Es bedeutet eine wert¬volle Ergänzung der 3 älteren Erholungshäuser in Ober¬esslingen, Liebenzell und Freudenstadt . Besonders gedenkt derBericht des im vergangenen Jahr unter Beteiligung weitesterKreise gefeierten 75jährigen Anstaltsjubilänms . Die wirt¬
schaftliche Lage des Hauses ist noch immer mit ernsten Sorgenbeschwert. Die laufenden -Betriebseinnahmen betrugen rund
1250 000 Mark , dazu kamen Liebesgaben in der Höhe von
144 0000 Mark . Die Ausgaben beliefen sich aus, rund 4537 000Mark . Die Schuldenlast betrug am l. Januar 534 000 Markund ist inzwischen ans 570 000 Mark angewachsen-. Der Ein¬tritt gesiniiungs- uiid arbeitstüchtiger Töchter und die Unter¬stützung durch freiwillige Liebesgaben sind zur Erhaltung undFörderung dieses für das Volkswohl so bedeutsamen Liebes-werks dringend nötig . Eine abends im Diakonissenhaus ab-gehattenne Nachfeier bildete den Abschluß des erhebendenFestes.

Jahresversammlung des Deutschen Ausland -Instituts.
Stuttgart , >. Juni . Den Höhepunkt der Jahresversamm¬lung des Deutschen Auslaudiiistituts bildete der Festakt, deram Freitag abend in dem festlist geschmückten Saal der Lieder-hallc stattsand. Unter den Gästen befanden sich Reichsaußen-miiüstcr Tr . Eurtius , der württ . Staatspräsident Dr . Bolzn. a. Generalkonsul Dr . Wanner hielt die Begrüßungsrede,worauf Dr . Eurtius eine Ansprache hielt. Generalkonsul Tr.Wanner gab dann die vom Auslandiiistitut beschlossenen

Ehrungen , die Verleihung von Ehrenurkunden und des Deut¬
schen Ringes bekannt. Ehrenurkunden wurden übergeben demVorsteher der Teinpelgesellsclnfft in Jerusalem , Christian Roh-rer , dem Handelsrat Albert Ahles in Madrid , dem Nestorder Aegyptendeutscheii Gustav Mez in Kairo , dem Pastor Dr.Johannes Schmidt-Wodder im deutschen Grenzlang Nord¬
schleswig, dem Domherrn Josef Klinke in Posen und demsndeteii-dentschen Heimatdichter Hans Watzlik. Der DeutscheRing , die höchste Ehrung , die das Deutsche Ausland -Institutfür Verdienste um das Volkstum vergibt , wurde verliehen dem
früheren Handelsstaatssekretär der Vereinigten Staaten , Char¬les Nagel, und Tr . Eckener. Es folgten Ansprachen von
Auslanddeutschen, des Botschafters a . T . Dr . Solf u. a. Im
Anschluß an den Festakt des- Deutschen Auslandinstituts bliebdie Festversamiiilung im Großen Saal der Liederhalle noch zueinem gemeinsamen, einfachen Abendbrot und dann zu einemgemütlichen „Schwäbischen Abend" zusammen. Den unter¬haltenden Teil des Abends bestritten die Künstler und Künst¬lerinnen des Süddeutschen Ruild-sun(s und das Rundfunkorche¬
ster (Dirigent Gustav Görlich). Besonderen Beifall fand dasAuftreten von 6 Schwäbinnen , die schwäbische Liedchen fangenund von August Lämmle eigens für den Abend verfaßte Bers¬chen in schwäbischer Mundart vortrngen . Großen Anklangfanden dabei folgende Verse: Mit vierzig Johr werdetd'Schwoba g'scheit — des weif; a jedes Kind - im Bayrischeund Sächsische— do bleibet sie wie se sind. — Im Rede sinduns d'Preiche — mir sind im Schweige vor — d'Badenser hautmeh Bildung — mit heut drfür Humor ! — Große Heiterkeiterregte es»als die Schwäbinnen Reichsaußenminister Dr . Cur-tius eine Kienzle-Uhr und Staatspräsident Dr . Bolz eine
Flasche württ . Weins übergaben und Botschafter Dr . Solseinen „Bären " aushängten . Für Reichsbankpräsident Dr , Lu¬ther war eine Hohner -Mundharmonika vorgesehen, mit deren
Ueberreichu-ng der württ . Gesandte in Berlin , StaatsratDr . Bosler 'beauftragt wurde. Zum Schluß stellte sich nochder schwäbische Heimatdichter August Lämmle vor, der einige
schwäbische Schwänke unker großem Beifall vortrng.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Neuenbürg, 5. Juni. (Schweinemarkt.) Dem heutigen Schwcine-markt waren zugeführt: 18 Paar Läuferschweine, per Paar 90 bis

UO Mk. und 2 Paar Milchschweine, per Paar 70—75 Mk. Beidiesen Preisen entstanden sehr wenig Käufe.
Karlsruhe. 2. Juni. (Blehmarkt.) Zufuhr 3l Ochsen. 52 Pul-len, 10 Kühe, 122 Färsen, 129 Kälber, 1148 Schweine. Preis fürden Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44—86, Bullen 44—51, Kühe 16bis 34, Färsen 45—59, Kälber 62- 84, Schweine 48—71. BestesVieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes: Bei Groß¬

vieh langsam,Ueberftand,- bei Kälbern und Schweinen langsam, geräumt.Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere « nd
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über denStallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Trier, 4. Juni. Havas berichtet aus Trier, daß das dort liegende6. Infanterieregiment Befehl erhalten habe, die Stadt zu verlassen,um seine neue Garnison in Frankreich zu beziehen.
Trier, 4. Iunt. Im Moseltal ging gestern abend ein schweresGewitter mit Wolkenbruch nieder. Auf der Nebenbahnstrecke Pün¬derich—Traben—Trarbach bei Reil wurde der Bahndamm über¬

schwemmt und durch Schlammassen und Gestrüpp unbefahrbar ge¬macht. Der Verkehr wurde durch Umstelgen aufrechterhalten. Nach
drei Stunden war das Hindernis beseitigt. In Krör hat das Ge¬witter schweren Schaden angerichtet: ein Teil des Ortes stand unterWasser. In den Weinbergen wurden gewaltige Massen Weinberg-
Kiefern undMeben mltgerissen. Die Sturmglocken mutzten geläutetwerden, um Menschen und Vieh zu retten.

Saarbrücken. 4. Juni. In dem Dorfe Oberltnzweiler bei St.Wendel wurden heute nachmittag dte 57 Jahre alte Frau MonikaSolle und ihre 16 jährige Tochter Helene in ihrer Wohnung erschlagenaufgesunden. Der Tot dringend verdächtig ist der SteinbrucharbeiterNikolaus Gillen, der seit einem Jahre bei der ermordeten Frau Sollewohnte aber jetzt flüchtig ist.
Recklinghausen, 4. Iunt. Aus der Zeche RecklinghausenI er¬eignete sich gestern abend zwischen7 und 8 Uhr in einer Strecke desFlözes Sonnenschein ein engbegrenzter Gebirgrschlag, dem trotz allergegen derattige Ereignisse gerade in dieser Grube getroffenen Sicher¬

heitsmaßnahmen zwei Bergleute zum Opfer fielen. Zwei weitereBergknappen wurden leicht verletzt.
Berlin, 4. Juni. Zu weiteren Beratungen über die Reichsresorm

sind der Unterausschschuß der Länderkonserenz nunmehr endgültig auf
den 20, Juni und der Versassungsausfchutz der Länderkonserenz aufden 21. Juni einberusen worden.

Berlin, 4. Juni. Reichspräsident von Hindenburg wird, laut
„Vossischer Zeitung", morgen Berlin verlassen, um einen kurzen Er¬holungsurlaub zu nehmen.

Berlin, 4. Juni. Das Reichsfinanzministeriumveröffentlicht eineUebersicht über die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und
Abgaben im Rechnungsjahr 1929. Danach sind im ganzen aufge¬kommen rund 9,472 Milliarden Mark (im Reichshaushallsplan ver¬
anschlagt 9,246 Milliarden Mark). Davon entfallen aus Besitz- und
Verkehrssteuern 6,274 Milliarden Mark (6,317) und aus Zölle und
Verbrauchsabgaben2,901 Milliarden(2,929 Milliarden).Berlin, 4. Juni. Das Arbeitsbeschaffungsprogramm, das gesternim Kabinett ebenfalls in „erster Lesung" beraten wurde, umfaßt, wiedie„Voffische Zeitung" wissen will, rund eine Milliarde Mark. Haupt¬sächlich beteiligt seien Bahn und Post. Von den einzelnen Ministe¬rien würden Aufträge in der Höhe von etwa 250 Millionen vorgesehen.Berlin, 4. Juni. Die Brüder Saß haben durch RechtsanwaltMüller-Stromeyer Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichts.Berlin-Mitte eingelegt, durch das sie wegen Hausfriedensbruchund
Sachbeschädigungin dem Hause Flemmingstratze1 in Berlin zu vierWochen Gefängnis verurteilt worden sind. Der Staatsanwalt hat
ebenfalls Berufung eingelegt und verlangt die Verurteilung der BrüderSaß wegen versuchten Etnbruchdiebstahls.

Berlin, 4. Juni. Die Reichsregierung beabsichtigt, die Deckungs¬
gesetze noch vor dem Sommer vom Reichstag verabschieden zu lassen.Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben durch ihre Delegierten inBerlin nach einer gemeinsamen Basis zur Ankurbelung der Wirt¬
schaft gesucht. Die Perhandlungen sollen noch fortgesetzt werden.Görlitz, 4. Juni. Der seit Montag abend mit seinem Motor¬rad vermißte Unterprimaner der hiesigen Oberrealschule Max Balzer,Sohn eines hiesigen Kaufmannes, ist heute nachmittag in einem Walde
bet Lauban erschossen aufgesundenworden. Es liegt offenbar Selbst¬mord vor, jedoch ist zurzeit noch unbekannt, was den jungen Mannin den Tod getrieben hat. Balzer galt als ein äußerst fleißiger undgewissenhafter Schüler.

Bremerhaven, 4. Juni. Das Seeamt Bremerhaven verhandelteam heutigen Vormittag in öffentlicher Sitzung über das Feuer anBord des Lloyddampsers München im Hasen von Nowyork am 11.Februar 1930. Das Seeamt kam zu einem Spruch, der mit d'-n
Ausführungen des Reichskommiffacs in Uebereinstimmungsteht undin dem es u. a. heißt: Die Entstehung des Feuers hat nicht mit Sicher-
^ Vorsicht bei Kinderaussagen ! Eine Verhandlung vor demTchössengericht Oranienburg zeigt wieder einmal , mit wiegroßer Vorsicht Kinderaussagen zu bewerten sind. Am -v Märzdieses Jahres , nachmittags, wurde bei Bazdors ein Sittlich-
keitsattentat aus ein neunjähriges Mädchen, das Kind vonpolnischen Schnittern , verübt . Das Kind beschrieb den Täterals einen jüngeren Radfahrer , der mit langen dunklen Hosenund einer Windjacke bekleidet gewesen sei. Der Oberlandjägerermittelte , daß der Elektrotechniker W. aus Berlin zu jenerZeit auf seinem Rade in der Gegend des Tatorts gewesenivar . W. wurde in Berlin - verhaftet . Er beteuerte seine lln-
schuld und stellte unter Beweis , daß er kurze Hosen-,und Ga¬maschen und keine Windjacke getragen habe und überhauptnicht am Tatort gewesen sei. Das Kind wurde ihm.gegenüber-gestellt. W. befand sich in einem Kreis von sechs bis achtLeuten und die Zeugin erklärte : „Nein , hier ist er nicht."
Ausgefordert , genau hiuzufeheu, ging sie auf den Angeschul¬digten zu und erklärte nunmehr : „Ja , das ist er." Sie wollteihn nun auch an der -Stimme wiedererkennen. Daraufhinwurde gegen W. Haftbefehl erlassen. W. saß 2 -̂ Monatein Untersuchungshaft und war jetzt vor dem SchöffengerichtOranienburg wegen versuchten schweren Sittlichkeitsverbre¬chens un-d Notzucht angeklagt, Verbrechen, die mit Zuchthausbedroht sind. In der Hauptverhandlung wiederholte das Kindmit aller Bestimmtheit : „Jawohl , das ist der Täter !" Der
Verteidiger des Angeklagten hatte inzwischen ermittelt , -daß sichein gewisser Radboldt in Haff befinde, der um die fraglicheZeit -in derselben Gegend mehrere Sittlichkeitsverbrechen ver¬übt haben soll. Als dieser auf Antrag des Verteidigers demKind gegenübergestellt wurde, fing die Kleine zu weinen anund bekannte, das; sie W. zu Unrecht belastet habe. Der andere
sei der Täter . Es ergab sich nun , daß alle Angaben des Kindesüber die Kleidung , das Rad und über die Schirmmütze, dieder Täter getragen hatte , auf Radboldt Paßten. W. wurdedaraufhin sre-igesprochen-.



heit ausgeklärt werden können. Da jedoch das durch Verstreuen beim
Entlöschen entstandene Gemenge auf aus Torsstreu und Kalisalpeter
(daraus bestand zum Teil die Ladung) die Eigenschaft von Schieß¬
pulver hat, kann solche Entzündung schon durch eine glimmende Zi¬
garette erfolgen. Die Schifsslritung oder ein Mitglied der Besatzung
trifft kein Verschulden an dem Unfall. Das besonnene Verhalten der
gesamten Besatzung und besonders das pflichttreue Ausharren des
verunglückten Elektrikers Frank verdient volle Anerkennung, ebenso
wie die prompte und zielbewutzte Tätigkeit der Newyorker Feuerwehr.

Hamburg, 4. Juni. Das Hamburger Seeamt fällte heute nach
eintägiger Verhandlung in den Abendstunden in der Angelegenheit des
Dampfers„Falke" seinen Spruch, in dem es u. a. heißt: Kapitän
Zipplitt hat einen so hohen Grad moralischer Mängel gezeigt, daß
ihm die Befugnis zur Ausübung des Schiffergewerbesentzogen wird.
Die Befugnis zur Ausübung des Steuermannschaft-Gewerdes wird
ihm belasten. Die Schiffsoffiziere trifft ebenfalls ein schwerer Vor¬
wurf. sie erscheinen ober weniger belastet als der Kopitan. Es wird
dem ersten Ossizier Kölling entgegen dem Anträge des Reichskom-
miffars die Befugnis zur Ausübung des Echiffergewerbes belasten.

Harburg, 4. Juni. In den späten Abendstunden brach in einem
Oellager der F. Thörls Vereinigte Harburger OelfabrikenA.-G. ein
Feuer, aus. das sich sich in kurzer Zeit zu einem Großfeuer entwtk-
kelte. Außer der gesamten Feuerwehr Harburg-Wilhelmsburg sind
von Hamburg fünf Züge sowie vier Löschdampser zur Bekämpfung
des Brandes ausgerückt. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Kattowitz, 4. Juni. Die heutige Ausgabe der Ostdeutschen
Morgenpost wurde wegen ihrer Stellungnahme zu den Grenzvorfällen
in Neuhäfen beschlagnahmt.

Martenwerder» 4. Mai. Wie wir erfahren, sind die Beweis¬
erhebungen der deutsch-polnischen Kommission über den Grenzzwischen-
sall bei Neuhöfen außerorordentlich umfangreich. Sie sind im wesent¬
lichen in den Abendstunden des Mittwoch zu einem gewissen Abschluß
gekommen und es werden nunmehr die Verhandlungen innerhalb
der Kommission über die Auswirkung der Beweiserhebungen unver¬
züglich folgen. Ob damit gerechnet werden kann, daß das Schluß-
rrgebnis noch vor Pfingsten vorliegt, läßt sich zur Zeit noch nicht mit
Sicherheit sagen.

Marienwerder, 4. Juni. Wie verlautet, ist im Zusammenhang
mit dem Grenzzwtschensall in Neuhöfen auf polnischer Seite der deutsche
Reichsangehörige Landwirt Fude aus Tryl, Krs. Schwetz, ein 1922
entlassener preußischer Schutzpolizeibeamter verhaftet worden. Fude
soll als von polnischer Seite angesetzter Mittelsmannin der Angelegen¬
heit eine Rolle gespielt haben. Es ist bezeichnend, daß die am 27.
Mai. morgens3 Uhr, also fast zwei Tage vor dem Zusammentritt
der gemischten Kommission erfolgte Verhaftung bisher von polnischer
Seite geheimgehalten worden ist. Fude soll sich zur Zeit im Unter¬
suchungsgefängnis in Bydgoszez(Bromberg) befinden.

Paris , 4. Juni. Die Untersuchung des Eisenbahnonschlags bei
Montereou auf Tardieu hat ergeben, daß wahrscheinlichitalienische
Kommunistendie Täter find.

Paris , 4. Juni. Nach einem im französischen Justizministerium
eingetroffenen Bericht aus Cayenne sind 21 Schwerverbrecher aus der
dortigen Verbrecher-Kolonie ausgebrochen. Unter den Geflüchteten
befinden sich eine Reihe von Mördern, die ursprünglich zum Tode
verurteilt waren, deren Strafe jedoch vom Präsidenten der Republik
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt wurde. Es gelang
bisher nicht, auch nur einen der Flüchtlinge zu ergreifen.

Budapest, 4. Juni. Der Bankbeamte Czinnober von der Unga¬
rischen Escomte und Wechsel-Bank, der mit einem Komplizen zusammen
der Bank 160000 Pevftö aeraubt baNe und oeflUcktet war, wurde

heute von der Polizei in Szolnok verhaftet. Die Angelegenheit hat
hier großes Aussehen erregt.

Rewyork, 4. Juni. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ist
es der Polizei gelungen, in einer Razzia mehr als 50 berüchtigte Mäd¬
chenhändler abzufangen. Weitgehende Nachforschungen find eingeleitet,
um Mitglieder der Mädckenhändlerbandeverhaften zu können.

Bombay, 4. Juni. Von den 800 Ghandi-Freiwilligen, die bet
dem Sturm auf die Salzniederlage von Wadala sestgenommen wurden
und sich noch tn Haft befinden, sind 132 zu drei Monaten Zuchthaus
verurteilt worden.

Reichskanzler und Württemberg.
Stuttgart, l. Juni. Der Hauptschriftleiter der„Münchner

N. Nachr.", Fritz Büchner" hatte eine Unterredung mit dem
Reichskanzler Tr . Brüning . In dieser Aussprache kam man
auf die notwendigen Sparmaßnahmen in der öffentlichen Ver¬
waltung zu sprechen. Bei dieser Gelegenheit äußerte sich der
Reichskanzler über Württemberg folgendermaßen : „Ter kürz¬
lich erstattete Bericht des Reichssparkvmmissars über Württem¬
berg sollte von allen öffentlich Tätigen studiert werden.
Württemberg wird darin als das bestverwaltete Land des
Reiches bezeichnet. In jahrelanger , zäher und stiller Arbeit
hat dort insbesondere der Minister Bolz die Verwaltung
reformiert , auf eine gesunde, der Finanzkraft des Landes ent¬
sprechende Basis gestellt. Der Etat Württembergs ist heute
ausgeglichen und das Land befindet sich auch wirtsämstlich in
aufsteigender Linie". Es ist, so schreibt der „schwäbische
Merkur ", sicherlich nur gerecht, wenn wir bei dieser Gelegenheit
im Hinblick auf das Lob für Staatspräsident Tr . Bolz fest¬
stellen, daß um den ausgeglickumeu Haushalt Württembergs
neben anderen Männern »sich vor allem der jetzige Finanz¬
minister Tr . Tehlinger große Verdienste erworben hat.

Kürten auch Brandstifter.
Düffeldorf, >. Juni . Außer den bereits cingestandeneu

9 Mords » und mehr als 30 Ueberfüllen und Vergewaltigungen
hat der Massenmörder bisher auch etwa 20 Brandstiftungen
gestanden. Er hat wahllos Strohschober , Scheune» und Ernte¬
wagen in Brand gesteckt. In ungefähr der Hälfte der Fälle
soll er bereits überführt sein- Nachdem bereits am Sonntag
die Familie Budick von einem Unbekannten einen Drohbrief
erhalten hatte , das; man sich an ihr wegen des Verrats an
Kürten rächen werde — Frau Budick ist bekanntlich die Frau,
die den irregeleiteten Brief der zuletzt überfallenen Haus¬
angestellten der Polizei übergab , wodurch man auf die Spur
Kürtens kam -- veröffentlicht nun am Mittwoch morgen der
„Düsseldorfer Stadtanzeiger " ähnliche Schreiben. Als Absender
ist Erchin Rob -Düsseldorf-Gerresheim angegeben, wobei es sich
natürlich nur um einen Decknamen handelt . Ob es sich bei
dem Schreiber des Briefes um einen Helfershelfer des Massen¬
mörders oder um einen Geisteskranken handelt , ist unbekannt.

Die Zahlungen an Thüringen eingestellt.
Berlin , 4 .Juni . Die Vorschüsse des Reiches an Thüringen

für Polizeizwecke belaufen sich — wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird — auf 407 000 Mark . Weitere Zahlungen an
Thüringen werden zunächst nicht erfolgen. Die am 26. Mai
fällig gewesene Zahlung in Höhe von 250 000 Mark ist nicht
geleistet worden. Ter vom thüringischen Staatsministerium

abgesandrc Brief in dieser Angelegenheit ist im Reichsinnen-
ministerium noch nicht eingetrofferu

Kritik an Brian- .

Genf, l. Juni . In dem Komitee für europäische Zusam¬
menarbeit , das heute seine Tagung abschließen wird, hielt vor¬
mittags der Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion des
Deutschen Reichstags , Dr . Breitsckieid, eine viel beachtete Rede
über die Briandsckie Denkschrift, deren Initiative er sehr be¬
grüßte und mit deren allgemeiner Tendenz er sich einverstanden
erklärte . Er bedauerte, daß Briand den alten Souveränitäts-
begrisf, der ein Museumstück geworden ist. wieder hervorgeholt
hat . Der europäische Bund müsse allerdings ein Bund gleich
berechtigter Staaten sein, und hier sei eben Deutschland infolge
der ihm aufcrlegten Abrüstung und der Entmilitarisierungs¬
zone an der Westgrenze nicht voll gleichberechtigt, solange nicht
seine Nachbarn ähnliche Verpflichtungen auf sich genommen
haben. Breitscheid polemisierte auch gegen die immer wieder¬
kehrenden Sicherheitsforderungen Frankreichs und verlangte
seinerseits, daß innerhalb der europäischen Vereinigung eine
wirkliche Revisionsmöglichkeit für veraltete und unanwendbar
gewordene Verträge aus Grund des Artikels 19 des Völker-
bundpaktes geschaffen wird . Ein wirtsckraftlich geeinigtes Eu¬
ropa , so erklärte Breitscheid, wird übrigens von selbst stark
Bindungen bieten und alle Befürchtungen mangelnder Sicher¬
heit hinfällig werden taffen.

Der Vesuv in Tätigkeit.
Rom, l. Juni . Der Direktor des Vesuv-Observatoriumŝ

Professor Maladro , teilt mit : Der Jahrestag des verhängnis¬
vollen Ansbruches vorn 2. bis 9. Juni 1929, dessen Lava das"
Städtchen Terzigno erreichte, wird in diesen Tagen vom Vesud-
durch starke rollende Explosionen und Fontänen glühenderi
Schlacken begangen. Diese Fontänen , die nachts in der ganzen
Eampagna sichtbar sind, kündigen den üblichen Frühjahrs-
fiebersihaner des BnikanS an, der diesmal hoffentlich wenrger-
heftig sein wird als im vorigen Jahre . Nm den Ausfluß derj
Lava aus dem Höllental zu verhindern , wäre die Errichtungl
eines Schutzwalles zweckmäßig. Der Ausbruchkegel seihst setzt-
infolge der Anhäufung von glühender Schlacke schnell in die
Höhe. Während der ganzen Nacht wurde die Terrasse des
Observatoriums von einem kurzen Regen schwarzen Tandes
heimgesucht.

„Graf Zeppelin" nähert sich Europa.
Lissabon, l. Juni . „Graf Zeppelin" nimmt direkte Fahrt¬

richtung auf Kap San Viecnte—Sevilla . 9lach dem Ueber-
fliegen der Azoren befand sich das Luftschiff um M Uhr MEZ.
38 Grad 20 Minuten nördlicher Breite . 23 Grad 10 Minuten
westlicher Länge. Es kämpfte um diese Zeit mit starken Gegen¬
winden. In Sevilla wird das Luftschiff morgen früh erwartet
Die Mannschaften und Offiziere des deutschere Geschwaders,
das auf der Rückreise aus dem Mittelmeer heute in EM
eintrifft , werden Ausflüge nach Sevilla machen. Die Rück¬
kehr des Zeppelin nach Friedrichshofen wird für Freitag M-
mittag erwartet . Für die Ausführung eines größeren Fluges
über die Alpen während der Pfingstfeiertage ist beim Luftschüs-
ban nichts vorbereitet worden, da überhaupt keine Fahrt über
Pfingsten vorgesehen ist.

8clrvvsr> im blau;
^clrmutr stensus!

ooeoihelnfiech kür slls ksmigungbarlrsilsr»
in Xüclre urrcl kcksus. l Lslret ru ) 0 Li. ergibt in
1'/ >lotse koclrsnclsm WssLsr aukgelösi 3 Liuricl
wsihs , Eickis wasch- uncl rsimgurigLlrrsfliys
Wsscstpssls —clss ?kunck also ru nur 10 Llermig-
kir, Versuch üloerrsu ^t 5ie.

Schwann.
Wegen Wegzug oermiele

ich mein einstöckiges
ir

mit zwei Wohnungen, Obst¬
und Gemüsegarten, in guter
Lage mitten im Dorf ab I.
Juli . Nähere Auskunft erteilt

Karl Wefsinger
z.Grenzsägmühle,Niebelsbach.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 oersicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen. Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monaissrauen
usw. am
Mittwoch den 11 . 3uni d. 3 .. vormittags 8 .30 bis

12 Ahr und nachmittags von 2 —8 Ahr,
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinnen,
Erntearbeiter und Erntearbeiterinnev , Bauweingärtner,
Aushilfskellner u. Aushilfskellnerinnen , Esfenträgerinnen,
sowie die in Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen,
Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen ) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten oorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsversicherungsordmmg und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesversicherungs-
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Bettage von 1060 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

1990  er!
Alle Schulkameraden vom Kirchspiel Gräfenhausen

werden zu einer Besprechung zwecks SOer-Feier auf
Pfingstmontag , nachmittags 2 Ahr, in das Gasthaus zum
„Waldhorn " in Gräfenhausen eingeladen.

Zins -Abschlag I
Durch vorteilhafte Beziehungen bin ich in der Lage,

selber zu 8—87 -7 » auf erste und zu 97 » auf zweite Hypo-
Ken auf dem schnellsten Wege zu beschaffen. Senden Sie
»fort Ihre Schätzungsurkunde und Grundbuchabschrift ein an
barl Eberhardt . Neuenbürg a. E.» Poststraße
Verschwiegenheit und fachmännische Behandlung zugesichert.

I blsekruk!
Am Montag abend verschied infolge eines Un¬

glückssalles unser Fuhrmann '

aus Feldrenrrach.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen

tüchtigen Arbeiter von unermüdlichem Eifer und Fleiß,
dem wir allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Firma Wilhelm Schönthaler,
Sägewerk und Holzhandlung.

Holzbachtal , den 4. Juni 1930.

Dernbach , 3. Juni 1930.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Anna Pfeiffer
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir für die zahlreichen
Besuche während ihrer Krankheit, für die vielen
Kranz- und Blumenspenden und allen denen
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Friederike Pfeifer , geb. Kull,

nebst Angehörigen.

Gesangbücher
zu haben in der E . Meeh 'fche« Buchhandlung.

Verein für Bienenzucht
Neuenbürg, E.V- !

Der Bienenzucker kann vom5.IM
ab bis spätestens 21. Juni abgeholt werden.

Diejenigen Mitglieder, die Honig -Gläser wünschen,
wollen ihren Bedarf beim Vorstand anmelden.

Borstand : Frey

Ab 5. 3 «ni fährt mein

DW- 9 lUt 0
regelmäßig jeden Dienstag »Donnerstag und Samstag

ins Engtal bis WilSbaS.
Bestellungen per Karte oder Telefon erbeten.
vampkwalchanktalt Sirkrnirlö

Wilhelm Maueval , Telefon Pforzheim 84.

Wir vers-ndkn die in «mserer neuzeitliche»
« >d grützien Rahinzentrale, mit einer täalichen
Verarbeitungaus Ivo ooo Ar .Mititi Herges-ellte
auf d«n D.L.G..Au,stellungen München 1SLS
».Köln 1930 mit drei 1. Preisen und Siegerpreis
«sgezeichnele

kuEisn
« P -siPaketen,vo» », « und Pst . frei

Haus unter Nach». Mb . 1.88 sowie Molkerei-
Butter Mk . I .S8 das Pfund , kllgsr L.-k -,
OberschwäbischeZentral-Molkcreivibercich-
Uip . Aeltester und größter Betrieb dieser
Art in Deutschland.

B i r k e n f e l d.
Guter

XuhSung
wird verkauft oder gegen Klee«
oder Heugras getauscht.

Näheres
Dietlinger Sir . 37.

2 SWzimnlcr,
poliert, Schrank 1.80 Meter,
zu Fabrikpreisen verkauft

Hermann Kuöller»
Weinhandlg ., Höfen a. Enz,

Telefon 13.

B i r k e n f e ld.
Sonnige

Drei Zimmer
Wohmng

mit Kammer und Bad odei
vier Zimmer zu mieten
sucht . Offerten unter 56°
die ,.Enztäler"-Geschästsstck

Suche in Herrenalb
UmgebungEin- oder .
Zwei Familienha«
auch kleine Billa » bei5°>
10000 Mark und mehrA
zahlungz« kaufen , eo. B
Pensionshaus. Offerten«
Preis , Beschreibung usw.
die „Enztäler"-Geschastssteu

Reißzeuge.
in schöner Ausführung
jeder Preislage empfiehlt
L Neih's- k BMMl«
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